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Herausgepickt
Buchclub
Mit dem Roman «Das kunstseidene 
Mädchen» von Irmgard Keun wird 
im Buchclub ein Werk der Neuen 
Sachlichkeit besprochen. Im Mit-
telpunkt steht die achtzehnjährige  
Doris, die in den 1930er- Jahren nach 
Berlin kommt, um dort ein «Glanz» 
zu werden. Wenn Sie Freude an  
Literatur haben und bereit sind, das 
Buch zu lesen, sind Sie herzlich ein-
geladen, dabei zu sein.
Buchclub, Do, 19. Januar 2023, 
17.30 Uhr, ref. KGH, Leitung: 
Martin Dreyfus

Cinéglise
Als erster Film der Cinéglise im 
2023 steht am 28. Januar «But  
Beautiful» von Erwin Wagenhofer 
auf dem Programm. Der Film zeigt 
Menschen, die neue Wege suchen, 
wie z.B. Frauen ohne Schuldbil-
dung, die Solaranlagen für Dörfer 
auf der ganzen Welt bauen. Wir 
freuen uns auf Ihr Kommen.
Cinéglise, Sa, 28. Januar 2023, 
16.30 Uhr, ref. KGH,  
Freier Eintritt

Auf Du und Du mit Frauen im Rotlichtmilieu
Am ersten Freitag-Frauen-Apéro im neuen Jahr berichtet Referentin 
Susanne Bogenmann aus ihrem bewegten Leben. Neben ihrer Tätigkeit als 
Physiotherapeutin betreut sie heute Frauen im Zürcher Rotlichtmilieu.  
Im Vorfeld beantwortete sie uns ein paar Fragen.

FFA vom 27. Januar – Referentin Susanne Bogenmann erzählt von Ihrer Arbeit mit Frauen aus dem Zürcher Milieu.

Im «kunstseidenen Mädchen» träumt 
Doris vom Berühmtwerden.

«But Beatiful» – Ein Film über 
Menschen mit Visionen für eine 
zukunftsfähige Welt

Susanne Bogenmann, im Ein-
führungstext zu Ihrem Referat 
sprechen Sie von einer göttli-
chen Erfahrung, die ihr Leben 
veränderte. Wie sah diese aus?
Zuhause während einer Gebets-
zeit las ich in einem Andachts-
buch Worte aus der Bibel, (Jere-
mia 31 Vers 3) die mein zerstörtes, 
verzweifeltes, gepeinigtes Inners-
tes trafen, meine jahrelange Star-

re lösten; ich erlebte Gott, wusste, 
dass Jesus Christus mir persön-
lich begegnete, spürte seine lie-
bende, starke Gegenwart im Zim-
mer, schluchzte sehr lange. Am 
gleichen Tag konnte ich «beich-
ten» gehen und viele Schuldgefüh-
le loswerden.

Neben Ihrer Arbeit als Physio-
therapeutin betreuen Sie auch 
Frauen im  Rotlichtmilieu. Wie 
kam es zu diesem  Engagement?
In den 1990er- Jahren lernte ich 
während zehn Jahren die Not von 
drogensüchtigen Menschen in Zü-
rich kennen. Durch eine Freundin, 
die im Milieu die Frauen massier-
te, kam ich vor 14 Jahren in Be-
rührung mit Frauenprostitution 
und Menschenhandel in Zürich, 

wovon ich keine Kenntnis hatte, 
nur geschockt war. Ich fragte mich 
und Gott, wozu ich in diese Arbeit 
hineingekommen bin und merkte, 
dass ich gerne in die Tätigkeit mei-
ner Freundin einsteigen würde. 

Ich könnte mir vorstellen, dass 
der Zugang zu diesen Frauen 
nicht immer einfach ist?
Durch die intensive Aufarbeitung 
meiner Traumata, durch Thera-
pien, Freundschaften und der in-
timen Beziehung zu Jesus Chris-
tus wurde ich nahbar, ganzheitlich 
gesund und habe einen natürli-
chen Zugang zu den Frauen an der 
Langstrasse gefunden. Mit Ge-
sprächen, Umarmungen, Geschen-
ken und Massage (Rücken, Schul-
Fortsetzung auf nächster Seite

«Susanne Bogen-
mann bringt  
die Liebe Gottes  
in den Alltag  
der Prostituierten.»



Kirchgemeindeversammlung

Budget 2023 und  
Bushaltestelle KGH

Guten Start ins 2023!

An der Kirchgemeindever-
sammlung vom 28. Novem-
ber stand das Budget 2023 auf 
dem Programm. Die einzige 
eingegangene Anfrage betraf 
den geplanten Bus-Hub beim 
Kirchgemeindehaus.
Die Kirchgemeindeversammlung 
startete mit dem Programmpunkt 
Budget 2023: Bei einem Auf-
wand von Fr. 4 134 400.– (Vor-
jahr Fr. 3 866 300.–) und einem 
Ertrag von Fr. 4 430 000.– (Vor-
jahr Fr. 4 507 233.–) sieht die Er-
folgsrechnung einen Ertragsüber-
schuss von Fr. 295 600.– (Vorjahr 
Fr. 640 933.–) vor. Als wesentli-
che Veränderungen zum Vorjahr 
wurden die zu erwartenden stei-
genden Kreditzinsen mit plus Fr. 
240 000.– budgetiert, während 
die höheren Energiekosten mit Fr. 
50 000.– Berücksichtigung fan-
den. Die anwesenden Stimmbe-
rechtigten stimmten Budget und 
Steuerfuss von neun Prozent zu. 

Busstellen-Knotenpunkt beim 
Kirchgemeidehaus
Sodann verwies Kirchenpflege-
präsident Marc Faistauer auf die 
eingegangene Anfrage: Die An-
fragestellerin bat um genauere 
Informationen zum geplanten 
Bus-Hub beim Kirchgemeinde-
haus. Die Details zu einer neuen 
Haltestelle beim Kirchgemeinde-
haus, wo die Linien 161, 162 und 
neu 66 einen Knotenpunkt bil-
den, sind zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht restlos geklärt und 
stehen auf der Agenda der poli-
tischen Gemeinde. Die aktuel-
le Presse berichtet laufend dar-
über. Abschliessend informierte 
die Kirchenpflege noch über Ak-
tualitäten aus der Kirchgemeinde, 
und die Versammlung endete um 
20.30 Uhr.

Robin Ziltener

Fortsetzung Seite 1 «Auf Du und Du mit Frauen im Rotlichtmilieu»

Editorial

tern, Hände) bringe ich die Liebe 
Gottes – zusammen mit Kolle-
ginnen – in den Alltag der Pros-
tituierten.

Sie führen heute ein ausgefüll-
tes Leben. Welche Pläne  
haben Sie für die Zukunft?
Mich interessieren die verschie-
denen Arten von Zusammenle-
ben, und ich bin ein Beziehungs-
mensch. Deshalb reizt es mich, die 
Liebe Gottes in den Nahen Osten 
zu bringen, auch als Physiothera-
peutin. Darüber hinaus würde es 

mir auch grosse Freude machen, 
meine Urenkel noch zu erleben.

Interview: Robin Ziltener

Freitag-Frauen-Apéro
Freitag, 27. Januar 2023, 
ref. Kirchgemeindehaus, 
19.00 Uhr Türöffnung und 
19.30 Uhr Referat. 
Anschliessender Apéro. 
Eine Anmeldung bis 24. Januar 
unter www.refkilch.ch/anmel-
dung oder Tel. 044 715 56 51 
ist notwendig. 

Susanne Bogenmann
Susanne Bogenmann wur-
de als erstes von vier Kin-
dern in eine Arztfamilie hin-
eingeboren. Die Atmosphäre 
war kalt, von Gewalt und 
Angst geprägt. Die verschie-
denen Traumata produzierten 
in ihr Minderwertigkeitsge-
fühle, Ablehnung, Misstrauen 
und Einsamkeit. Nach obliga-
torischer Schule und Beginn 
eines Studiums der Physiothe-
rapie, heiratete sie mit 24 und 
bekam vier Kinder. Doch das 
erhoffte Eheglück stellte sich nicht ein. Auf der Suche nach Sinn und 
Identität in ihrem Leben, machte sie eine göttliche Erfahrung, die ihr 
Leben veränderte. Eine eigene Physio-Praxis, Weiterbildungen im 
Beruf, Psychotherapien, christliche Frauenarbeit, Strassenarbeit mit 
Menschen aus der Drogensucht und eine für sie sehr erfüllende Arbeit 
in Zürich mit Frauen, die sich prostituieren, bereichern heute ihr Le-
ben. Zusätzlich erfreut sich an ihren Kindern und Enkeln.

Das vergangene Jahr hat uns in 
der Kirchenpflege vor einige He-
rausforderungen gestellt. Als neu 
gewählte Kirchenpflege konnten 
wir unser Amt antreten und be-
reits einige Veränderungen vor-
nehmen. Natürlich haben wir 
Bewährtes gerne weitergeführt. 
Wir sind zuversichtlich, dass wir 
unsere Kirchgemeinde auch in 
Zukunft weiterentwickeln kön-
nen. Ich möchte die Gelegenheit 
nutzen, Ihnen für Ihr Vertrau-
en zu danken. Dieses motiviert 
uns, unsere Aufgaben mit Freu-

de auszuführen. Ebenfalls dan-
ken möchte ich meinen Amts-
kolleginnen und -kollegen, die 
einen grossen Einsatz geleistet 
haben. Auch den Mitarbeitenden, 
dem Pfarrteam sowie allen Frei-
willigen gebührt mein herzlicher 
Dank für ihre geleistete Arbeit. 
Unsere Kirchengemeinde hat ein 
tolles und breites Angebot, wel-
ches wir auch im 2023 fortsetzen 
werden. Wir freuen uns darauf, 
weiterhin eine sichere, lebendige 
und begeisternde Kirchgemeinde 
zu sein, die Ihnen ein wertvolles 
und bereicherndes Angebot bie-
ten kann. 
Wir sind da, um unsere Gemein-
demitglieder zu inspirieren, zu 
ermutigen und zu unterstützen. 
In diesem Sinne möchte ich Ihnen 
alles Gute für das neue Jahr wün-
schen. Mögen Sie ein wunderba-
res 2023 haben und Ihre Ziele er-
reichen!
Herzliche Grüsse

Marc Faistauer,  
Präsident der KirchenpflegeMarc Faistauer

Susanne Bogenmann –  
Erste Referentin des FFA im 2023



Erwachsenenbildung

«Seelsorge nicht nur in besonderen Situationen»
Pfarrer Ralph Müller ist seit 
rund einem halben Jahr in der 
reformierten Kirche Rüschli-
kon tätig. Anlässlich der  
Erwachsenenbildungsreihe 
zum Thema «Frieden», hält  
er am 14. Januar in Kilchberg 
ein Einführungsreferat. 

Ralph Müller, Sie sind seit Au-
gust 2022 Pfarrstellvertreter 
in Rüschlikon. Wo legen Sie in 
Ihrer seelsorgerischen Tätig-
keit den Fokus?
Als das Zentrale in meiner Arbeit 
betrachte ich die Hauptaufga-
ben einer Pfarrperson: Die Got-
tesdienste, die Seelsorge, das 
Unterrichten bzw. die Erwach-
senenbildung und die Gemeinde-
leitung. Bei den Gottesdiensten 
ist mir wichtig, die Besuchenden 
nicht zu langweilen und ihnen je-
des Mal einen neuen Gedanken 
oder etwas Augenöffnendes aus 
der Bibel mitzugeben. Ich finde 
die Bibel ungeheuer spannend, 
wenn man zum Beispiel die his-
torischen Hintergründe tiefer er-
klären kann. Seelsorge findet für 
mich nicht nur in besonderen Si-
tuationen statt. Ich versuche, 
möglichst vielen Menschen auf 
natürliche Weise in der Gemein-
de zu begegnen. 

Wie muss ich mir 
das vorstellen?
Das tue ich etwa, indem ich in 
Gruppen arbeite. Ich biete zum 
Beispiel einmal im Monat ein 
Treffen für Trauernde oder Ab-
schiednehmende an. Ich bin seit 
20 Jahren Pfarrer und habe im 
Laufe der Zeit gemerkt, dass es 
einem guttut, wenn man den Ver-
lust teilen kann und realisiert, es 
geht anderen genau gleich. Dann 

habe ich schon mehrere Vorträ-
ge angeboten, zum Beispiel über 
die «Glaubenshaltung von Her-
mann Hesse» oder das «Gottes-
bild in den Gedichten von Rilke». 
Auch so erreicht man mehre-
re Gemeindeglieder. Dann bie-
te ich alle zwei Wochen ein Bi-
belseminar und einen Hauskreis 
an. Persönliche Seelsorge erlebe 
ich, wenn ich zum Beispiel Besu-
che zu Hause mache oder in In-
stitutionen. Hinzu kommt auch 
das Unterrichten und Feiern für 
die jüngeren Generationen: Vom 
«Fiire mit de Chliine und Gros-
se» bis zum Konf-Unti. Sie sehen, 
meine Arbeit ist wunderbar viel-
seitig.
 
Sie waren lange in einer  
anderen Gemeinde tätig.  
Welche Besonderheiten  
sehen sie hier im Vergleich  
zu früheren Pfarrstellen? 
Mein Eindruck ist, dass viele  
Menschen in Rüschlikon mit 
ihrem Leben zufrieden sind. 
Sie sind sich bewusst, an welch’ 
schönem Ort sie sein dürfen. Vor-

Pfarrer Ralph Müller

her arbeitete ich 14 Jahre in Zü-
rich Nord, hauptsächlich in Oer-
likon. Dort wurde ich um einiges 
mehr mit Menschen am Rande 
der Gesellschaft konfrontiert, als 
bisher hier in Rüschlikon. Ich er-
lebe daher nun, wie es ist, wenn 
eine Kirche «noch im Dorf ist». 
Ich frage mich aber auch immer 
wieder: Was ist denn hier das Be-
dürfnis der Menschen gegenüber 
der Kirche? Was wollen sie? Was 
wünschen sie sich? Was sollen 
wir vielleicht Neues anbieten?
 
Mit Ihrem Einführungsrefe-
rat stellen Sie sich den Kilch-
bergerinnen und Kilchbergern 
vor. Ist die Bibel ein gewalttä-
tiges Buch, wie im Vorspann-
text zum Referat polemisch 
gefragt wird?
Die Bibel widerspiegelt die Rea-
lität des menschlichen Lebens 
auf diesem Planeten. Sie zeigt 
kein geschöntes Bild, sondern 
zeigt auf, wie brutal, ja gar grau-
sam Menschen sein können. Sie 
hält uns somit oft einen Spiegel 
hin, in dem wir uns wiederfin-
den können. Dabei fliessen dann 
natürlich die Antworten Got-
tes und seines Sohnes auf unser 
menschliches Tun ein. Vorrangig 
will sie eine Botschaft sein, da-
mit wir unsere Haltung und unser 

Handeln überdenken und es auch 
schaffen, das immer wieder zu 
ändern. Mit inbegriffen ist der 
Zuspruch, dass wir auf unserem 
Weg nicht alleine sind. Dass da 
eine Kraft ist, welche uns unter-
stützend helfen und uns tragen 
möchte. Die letztlich eine Güte 
ist, in der wir uns geborgen füh-
len können.

Im Zusammenhang mit  
Kriegen wie demjenigen in  
der Ukraine hört man kaum je 
etwas vom Wirken der Kirche. 
Was soll sie tun, um Frieden 
zu fördern?
Die Kirchen arbeiten nicht sehr 
medienwirksam. Unser Credo 
ist nicht: «Tue Gutes und komm 
in die Medien». Sehr viele Kir-
chen, Kirchgemeinden und den 
Kirchen nahestehende Menschen 
setzen sich zum Beispiel sehr für 
die Ukraine ein, nehmen Flücht-
linge auf etc. Es gibt auf ver-
schiedenen Ebenen direkte Kon-
takte von Kirchen zu Kirchen in 
den Konfliktgebieten. Das finde 
ich alles sehr friedensfördernd. 
Das meiste geschieht aber abseits 
der Öffentlichkeit. Ich gebe Ihnen 
aber insofern recht, dass wir noch 
mehr tun könnten und das dann 
auch medienwirksamer.

Interview: Robin Ziltener

Pfarrer Ralph Müller ist seit Sommer 2022 Pfarrstellvertreter der ref. Kirche 
Rüschlikon.

«Die Bibel widerspiegelt die Realität 
des menschlichen Lebens auf diesem 
Planeten. Sie zeigt kein geschöntes 
Bild, sondern zeigt auf, wie brutal, ja gar 
grausam Menschen sein können.»



 

Balsam für geschundene Seelen
Die für das Adventskonzert 
der Kantorei Kilchberg getrof-
fene Werkauswahl erwies sich 
als goldrichtig: Die reformier-
te Kirche Kilchberg war sehr 
gut besetzt, der Schlussap-
plaus der Konzertbesuchen-
den fast frenetisch und lange-
dauernd – und das sicher 
nicht zu Unrecht. 
Der Konzerttitel «Ehre sei Gott 
in der Höhe» liess einen eher ru-
higen, getragenen Abend erwar-
ten, doch die vorgetragenen Wer-
ke aus dem italienischen Barock 
waren äusserst fröhlich, manch-
mal gar lüpfig, was den in der 
heutigen Zeit oft geschundenen 
Seelen sehr gut tat. An diesem 
Konzert stimmte eigentlich alles:  
Der Chor war gut disponiert und 
reagierte hervorragend auf die 
Zeichengebung seiner charisma-
tischen Leiterin Maria Tokac. 
Es gelang ihr auch, das Ensemb-
le und die Solisten zusammenzu-
halten und mit dem Chor zu einer 
klangvollen Einheit zu führen. 
Es war einfach eine Freude, diese 
Musik zu geniessen. Nichts gegen 

eine H-moll-Messe oder eine Jo-
hannespassion, das sind wunder-
volle Werke, aber dieses Konzert 
rührte mit seiner Fröhlichkeit das 
Gemüt der Zuhörenden, und auch 
das passt in eine besinnliche Zeit, 
wie sie der Advent ist.

Adventskonzert der Kantorei Kilchberg

Führte den Chor zu klangvoller Einheit – Dirigentin Maria Tokac

Denjenigen, denen es nicht ver-
gönnt war, das Konzert vor Ort 
zu geniessen, steht wiederum der 
Livestream der Kirche zur Verfü-
gung (www.refkilch.ch/advents-
konzert-kantorei-kilchberg).

Für die Kantorei Kilchberg:  
Ueli Schenk 
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Erwachsenenbildung

Rückblick

Frieden 2023 – in weite Ferne gerückt?
Die im Januar startende  
Erwachsenenbildungsreihe 
befasst sich mit dem Thema 
«Frieden». Ein Einführungs-
referat und drei Themen-
abende beleuchten die 
diskutierten Fragen aus ver-
schiedenen Perspektiven. 
«Suche Frieden und jage ihm 
nach» (Psalm 34,15). Was bedeutet 
dieses Psalmwort für uns Chris-
tinnen und Christen und für uns 
als Kirche? Was braucht es, damit 
es Frieden werden kann? Diese 
Fragen werden in der Erwachse-
nenbildungsreihe aus unterschied-
lichen Blickwinkeln beleuchtet.

Pfarrerin Sibylle Forrer,  
Vikarin Lisa de Andrade,  

Pfarrer Ralph Müller,  
Pfarrer Beat Gossauer

Aus theologischer 
Perspektive:  
Frieden in der Bibel
In der Bibel werden die grossen 
Themen der Menschheit wider-
gegeben. Dazu gehören auch der 
Frieden und das Gegenteil von 
Frieden: Gewalt und Krieg. Der 
Bibel wird immer wieder vorge-
worfen, sie sei ein gewalttätiges 
Buch. Stimmt das? Was für eine 
Rolle spielt der Frieden in der Bi-

bel? Pfarrer Ralph Müller führt 
mit seinem Grundsatzreferat in 
das Thema «Frieden in der Bibel»  
ein. 
Einführungsreferat, Samstag, 
14. Jan, 17.00 Uhr,  
ref. Kirchgemeindehaus

Aus interreligiöser 
Perspektive:  
Haben Religionen  
ein Friedenspotential?
Immer wieder kam und kommt 
es zu «Religionskonflikten und 
-kriegen». Aber waren und sind 
die Religionen wirklich ur-
sächlich? Pfarrer Beat Gossau-

er spricht mit Christian Weber, 
Studienleiter bei Mission 21 und 
vorher Ausbildner in der Demo-
kratischen Republik Kongo. Er 
berichtet über aktuelle Erfahrun-
gen und die interreligiöse Frie-
densarbeit von Mission 21.
Gespräch mit Christian Weber, 
Dienstag, 24. Januar, 19.00 Uhr, 
ref. Kirchgemeindehaus

Aus wirtschafts-  
und sozialethischer 
Perspektive:  
Wie Arbeit und Frieden 
zusammenhängen.
Welches Verständnis von Arbeit 

brauchen wir, damit wir den 
Frieden fördern? Wie muss sich 
unser Wirtschaftsdenken verän-
dern, damit Friede werden kann? 
Pfarrerin Sibylle Forrer spricht 
mit Dr. theol. Ina Praetorius, 
freie Autorin und Referentin mit 
Schwerpunkt Wirtschafts- und 
Sozialethik.
Gespräch mit Dr. theol.  
Ina Praetorius,  
Dienstag, 31. Januar, 19.00 Uhr, 
ref. Kirchgemeindehaus

Aus ökologischer  
Perspektive:  
Frieden und Klima-
gerechtigkeit
Wie kann Friedensarbeit im Be-
reich Klima und Ökologie aus-
sehen? Wo liegt unsere Verant-
wortung als Kirche? Vikarin Lisa 
de Andrade spricht mit Pfarrerin 
und Doktorandin Sara Bach, die 
zum Thema Ökotheologie pro-
moviert und sich dabei besonders 
mit der Frage beschäftigt, inwie-
fern Spiritualität und Ethik zu-
sammenhängen. 
Gespräch mit Sara Bach, 
Dienstag, 7. Februar,  
19.00 Uhr,  
ref. Kirchgemeindehaus

Die Taube als Symbol des Friedens

Impressionen vom Krippenspiel vom 11. Dezember 2022



Adressen
Verwaltung:
Telefon 044 715 56 51
Montag – Freitag
9 – 12 Uhr
Pfarrpersonen:
Sibylle Forrer
Tel. 044 915 33 92 
sibylle.forrer@refkilch.ch
Beat Gossauer 
Tel. 078 730 98 42 
beat.gossauer@pfarrverein.ch
Sozialdiakonie Seniorinnen  
und Senioren:
Caroline Matter
Telefon 044 715 44 05
caroline.matter@refkilch.ch
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reformierte 
kirche kilchberg

Veranstaltungen
Bei Veranstaltungen, die  
mit Konsumation verbunden 
sind, benötigen wir eine An-
meldung. Sie werden in der 
Agenda mit folgendem Icon 
gekennzeichnet: 

Bitte melden  
Sie sich dafür  
über unsere  
Homepage 
refkilch.ch an. 

K irche daheim
Alle Online-Gottesdienste  
stehen hier zur Verfügung: 
www.refkilch.ch/angebote/ 
online-gottesdienste

Interessante Online-Anlässe  
finden Sie unter www.refkilch.ch

Got tesdienste 
15. Januar, Sonntag

Gottesdienst 
10.00 Uhr, ref. Kirche
Mit Pfarrer Beat Gossauer

22. Januar, Sonntag
Taufsonntag – Predigtreihe 
«Frieden»
10.00 Uhr, ref. Kirche
Mit Pfarrerin Sibylle Forrer

29. Januar, Sonntag
Gottesdienst – Predigtreihe 
«Frieden»
10.00 Uhr, ref. Kirche
Mit Pfarrer Beat Gossauer 
und dem Posaunenchor

5. Februar, Sonntag
Gottesdienst 
10.00 Uhr, ref. Kirche
Mit Pfarrer Beat Gossauer

Kultur und Musik
Chorproben 

Kantorei Kilchberg:
Mi, 19.30 – 21.30 Uhr
Gospelchor:
Do, 18.30 – 20.30 Uhr
Beide Chöre proben  
im ref. KGH,  
ausser in der Schulferienzeit 

27. Januar, Freitag
Freitag-Frauen-Apéro
19.30 Uhr, ref. KGH 
Mit Referentin Susanne  
Bogenmann 

28. Januar, Samstag
Cinéglise
16.30 Uhr, ref. KGH
Film «But Beatiful» 
Freier Eintritt

6. Februar, Montag
Zäme spiele
14.30 Uhr, ref. KGH
Mit Marianna und  
Arnold Zuber

Bibl iothek.
Die Bibliothek ist Di, Mi und 
Do unbetreut geöffnet: 
13.30 – 17.00 Uhr
sonntags: 11.00 – 12.00 Uhr
betreut: Do, 16.00 – 17.00 Uhr

Erwachsenenbildung 
und Spir i tual i tät
12. Januar, Donnestag

Ökum. Morgenbesinnung
9.30 Uhr, kath. Kirche
Mit der ökum. Frauengruppe

14. Januar, Samstag
Einführungsreferat Erwachse-
nenbildungsreihe «Frieden»
17.00 Uhr, ref. KGH 
Mit Pfarrer Ralph Müller

24. Januar, Dienstag
Erwachsenenbildungsreihe 
«Frieden»
19.00 Uhr, ref. KGH 
Gespräch mit Christian Weber

25. Januar, Mittwoch
Taizé-Andacht
18.15 Uhr, ref. Kirche
Mit Vikarin Lisa de Andrade 
und Organist Max Sonnleitner

26. Januar, Donnerstag
Meditation  
«Schweigen auf dem Berg»
18.00 Uhr, ref. Kirche 
Mit Beat Gossauer

31. Januar, Dienstag
Erwachsenenbildungsreihe 
«Frieden»
19.00 Uhr, ref. KGH
Gespräch mit Dr. theol.  
Ina Praetorius

7. Februar, Dienstag
Erwachsenenbildungsreihe 
«Frieden»
19.00 Uhr, ref. KGH
Gespräch mit Sara Bach

Kinder und Jugend
Das «Singe mit de Chliinschte» 
findet regelmässig jeden  
Mittwoch, 10.20 Uhr, in der ref. 
Kirche statt. Mit Linus Fessler

14. Januar, Samstag
Chinderchile
10.00 Uhr, ref. Kirche 
Mit Sibylle Forrer

20. Januar, Freitag
JuKi-Gottesdienst
19.00 Uhr, ref. Kirche 
Mit Sibylle Forrer und   
Caroline Matter

Veranstaltungen
Der «Mittagstisch für alle»  
findet regelmässig mittwochs 
(ausser in den Schulferien) um 
12.00 bis 13.30 Uhr im ref. 
Kirchgemeindehaus statt. 

19. Januar, Donnerstag
Buchclub
17.30 Uhr, ref. KGH 
Mit Martin Dreyfus

«Kommt her zu mir, alle, 
die ihr mühselig und  
beladen seid; ich will 
euch erquicken»

Matthäus 11:28


